Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/436 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dr. Klepsch, Ernesti, Damm, 
Dr. Zimmermann, Dr. Marx (Kaiserslautern), 
Dr. Wörner und Genossen 
und der Fraktion der CDU/CSU 


Sachgebiet 53 


betr. Unfallversorgung der Soldaten 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Wie viele Soldaten sind innerhalb und außerhalb des Dien- 
stes seit dem 1. Januar 1969 tödlich verunglückt? Wie viele 
haben bei Unglücksfällen oder anderen Ereignissen im Rah- 
men oder außerhalb des Dienstes eine mehr als öOUoige 
Erwerbsminderung erlitten? Wie hoch ist die Zahl der durch 
diese Ereignisse dauernd erwerbsunfähig gewordenen Sol- 
daten? 

2. Welchen Anteil haben daran die Berufssoldaten, die Zeit- 
soldaten, die Grundwehrdienstleistenden und die Wehr- 
übenden? 

3. Wie hoch ist die Versorgung der verunglückten Berufssol- 
daten bzw. deren Hinterbliebenen, der Zeitsoldaten bzw. 
deren Hinterbliebenen, der Grundwehrdienstleistenden bzw. 
deren Hinterbliebenen, der Wehrübenden bzw. deren Hin- 
terbliebenen? 

4. Was hat die Bundesregierung auf die von der Fraktion der 
CDU/CSU initiierte, einstimmig vom Deutschen Bundestag 
angenommene, nachfolgend zitierte Entschließung (Umdruck 
717, zu den Drucksachen V/3812, V/4425) veranlaßt? 

„Die Bundesregierung wird aufgefordert, im Rahmen der 
Fürsorgepflicht für Wehrpflichtige sicherzustellen, daß je- 
dem Grundwehrdienstleistenden Beiträge für eine Unfall- 
versicherung ersetzt werden, sofern die Versicherung nach 
den Bedingungen eines vom Bundesministerium der Ver- 
teidigung zu vereinbarenden Rahmenvertrages von dem 
Wehrpflichtigen abgeschlossen wurde." 

5. Liegen Angebote deutscher Versicherungsgesellschaften 
beim Bundesminister der Verteidigung vor, die zu besonders 
günstigen Bedingungen Grundwehrdienstleistende gegen 
Dauerinvalidität und Tod versichern? Welchen Inhalt haben 
gegebenenfalls diese Angebote? Mit welchem Ergebnis sind 
sie vom Verteidigungsminister geprüft worden? 
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6. Wie oft und mit welchem Ergebnis hat der Bundesminister 
der Verteidigung über den Inhalt der Bundestagsentschlies- 
sung mit dem Bundesinnenminister und dem Bundesfinanz- 
minister verhandelt? 

7. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung nach acht- 
monatigen Verhandlungen, die Unfallversorgung für Grund- 
wehrdienstleistende und Wehrübende über das SVG/BVG 
zu verbessern? 

Wie hoch sind die evtl, möglichen Verbesserungen über das 
SVG? 

8. Wie ist die Unfallversorgung für Grundwehrdienstleistende 
und Wehrübende in anderen europäischen Ländern geregelt? 

9. Beabsichtigt die Bundesregierung unter Bezug auf Frage 8 
eine einem anderen besseren Modell vergleichbare Lösung 
für die Grundwehrdienstleistenden und Wehrübenden vor- 
zusehen? 
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